
Vorrede

/ U » r welligen Lesern wird es bekannt sein , daß der amerikanischc
^ < Di <l,tcr I . F . Coopcr , der berühmte Verfasser der romantischen

Lcderstrnmpf -Erzäklungen , sich auch an einem deutschen Stoff von echt
romantischer Art versucht bat , der »» dem an einem Ort spielt , wo deut¬
sches Wesen ganz besonders laut erklingt , nämlich in der sonnigen Pfalz
am Rkein !

Er verfiel hierauf , als er anfangs der dreißiger Jahre des vorigen
Jahrhunderts , bei Gelegenheit seines mehrjährigen Aufenthaltes in den
reichen Geistcskulturweidcn Europas , von Paris über Belgien hin den
Rhein bereiste .

Hierbei mußte er sich infolge eines hemmenden Zufalls in die gastliche
Obbut des am Fuße des Haardtgcbirgcs so wohlig sich dehnenden Pfälzer
Städtchens Dürkbcim begeben , das ihn mit seinen vcrfiibrcrischen
Reizen , seinen bedeutungsvollen , sagenumwobenen Ruinen , nicht zum
« lindesten aber mit seinem köstlichen , so lieblich eingehenden Wein sofort
für längere Zeit gefangen nahm .

Diese geistige Liaison blieb nicht ohne Folgen ; sie verursachte eine
geistige Empfängnis , die das Schmerzenskind CoopcrS , den zwei Welten
angebörigcn und gerade deshalb vielleicht jede der beiden nur kalb be¬
friedigenden Roman „ die Hcidcnmauer " zu Tag treten ließ .

Das architektonische Gefüge dieser Schöpfung , das Schema der

„ Hcidcnmauer " scheint unter dem Einfluß des licktblaucn Pfälzer Him¬
mels und seines alle nebulösen Empfindungen zerteilenden RcbengoldeS
entstanden zu sein , denn die Meisterschaft Coopers , gleich einem literari¬
schen BoSko fortgesetzt wie spielend aus der Hand die spannendsten
Situationen hervor, » zaubern und sic dann mit künstlerisch geübtem Blick
zu einem höchst fcsiclndcn Weckselbild aneinander zu reiben , zeigt sich bicr
in besonders Hellem und abgeklärtem Licht .

Leider jedoch scheint der Ausbau dieses in so lebensvollem Drang
cmporstrcbcndcn , ich möchte sagen : gotischen LinicngerüstcS , im fernen
Amerika , nabe dem endlos weiten , melancholischen Präricbimmcl , wo da¬
mals noch der Büsselsticr baustc und die Indianer die Köpfe skalpierten ,
geschehen zu sein , so daß durch diese Nachbarschaft allerkand Unverdau -
lichkciten und Amerikanismen in die „ Hcidcnmauer " gerieten , di« sie dem
deutschen Geschmack entfremdeten und den Genuß des interessanten Werkes
vielfach in sein Gegenteil kehrten .

Dazu kommt noch , daß Coopcr der trügerischen Ansicht war , einen
Roman , der im Lande der Denker spielt , in ganz besonderer Weise mit
dem Gold seiner Gedanken behängen zu müssen , was aber in der von
Rebengold durchtränktcn Pfalz nur wie Blei wirken kann .

Die verdienstvolle Arbeit war daher in den lebten Jahrzehnten fast
vollständig vom Tisch der deutschen Lescrwclt verschwunden und selbst in
Dürkheim , der von Coopcr so sehr verherrlichten Perle der Pfalz , «r -
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innert « sich nur dann und wann ein patriotischer Litcraturfrcund oder ein
von Neugierde geplagter Grübler , daß in dem vergilbten Band der
Coopcrschen Muse doch vielleicht etwas vergraben sei , was zu beben der
Mühe wohl lohne .

Zu den erstercn zählt auch der Verfasser dieses Werkes , für den die

Hcidcnmaucr übrigens noch eine besondere Anziehungskraft batte . Ist
doch das derzeitige Heim des Verfassers , die so romantisch gelegene Her -

zogmüble , mit dem in der Coopcrschen Vorrede genannten kleinen See ,
dem Hcrzogwcibcr , aufs engste verwachsen , während das Absteigequartier
Coopcrs in Dürkheim — der Gastbos zum goldenen Ochse » —

schon zu Coopcrs Zeiten dem damaligen Besitzer der Hcrzogmüble zu
eigen war , der einen Pächter darauf hatte . Bedenkt der Leser nun noch ,
dass fast alle Schauplätze der „ Hcidcnmaucr " sich rings um die Hcrzog -
müblc , wie um ihren Mittelpunkt hcrandrängen , so wird man es begreif¬
lich finden , wenn der Verfasser sich immer wieder zu dem vergilbten
Coopcr bingezogcn fühlte , bis ihm auf der Suche nach einem epischen
Prosastoff plötzlich der Gedanke aufblitztc , die Hebung des in der
Coopcrschen „ Heidcnmauer " vergrabenen Schatzes selbst zu versuchen und
bicmit eine Grundlage für sein geplantes vaterländisches Werk zu ge¬
winnen .

Cs konnte mir selbstverständlich dabei nicht cinfallen , einen Mann ,
wie den Verfasser des „ Letzten der Mohikaner "

, schulmeistern zu wollen
und mit Rotstift und Streichungen an ihm berumzubantieren , wie der
Lehrer an einer Schülcrarbeit . Der Flügclstaub der Poesie wäre bei
solchem Stück - und Flickwcrk vollständig wcggewischt worden , und die
empörten Muse » , die bekanntlich zu den empfindlichsten und eigenwillig¬
sten Geschöpfen der Welt gehören , wären mir davongcrannl .

Wenn das Unternehmen daher etwas werden sollte , musste ich
meinen Musen erlauben , die feststehenden Schönkcitslinic » des Coopcr¬
schen BaugcrippcS frei zu umflattern , cs nach Beliebe » zu schmücken und
zu bemalen und hie und da auch ein veraltetes Kapitäl zu entfernen oder
ein Türmchen aufzusctzen , dabei ihren Stift aber nur so weit und tief
in die Coopcrschc Kedankcnflut zu tauchen , als cs dem pfälzischen Hei -
matsinn meiner Musen , sowie dem fortschrittlichen Geist , der fa
stets die Kinder der Pfalz zu beseelen pflegt , rätlich erscheinen würde .

Auch könne » wir nicht verhehlen , dass der Grundbau der „ Heidcn -
maucr "

, so viele geniale Züge er auch aufweist , doch einige Eigentümlich¬
keiten besitzt , die ich in meine Arbeit nicht glaubte hinübcrnchmcn z»
dürfen . Was einem Dichtcrsouvcrän erlaubt ist , könnte einem gewöhn¬
lichen Sterblichen unter Umständen doch als schweres Vergehen an -
gcrcchnct werden . So durfte ich z. B . die zahlreichen und kühnen Coopcr¬
schen Anachronismen nicht mitmachen , auch durste ich cs nicht wagen , die
Ergänzung der vielen fehlenden Uebergängc und lückenhaften Begrün¬
dungen , die Coopcrs Autorität noch ruhig dem Scharfsinn seiner Leser
überlassen konnte , meinen verchrlichen Zeitgenossen , die bekanntlich fa
stets so wenig Zeit haben , aufzuerlegcn . Auch die von Coopcr beliebten
häufigen Wiederholungen hätte man bei mir anstössig gefunden .
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Alles zusammenfassend kan » ich sagen :

Ich versuchte das Werk ss zu schreiben , wie wenn Coopcr nochmals ,
und zwar als waschechter Pfälzer auf die Welt gekommen wäre und nun
seine „ Hcidcnmaucr " zum zweitenmal , aber diesmal im kunstgcläutertcn
Geschmack der Jetztzeit , zugleich erfüllt vom freien Pfälzcrgeist , ohne jede
Anwandlung von Puritanismus , verfaßt bättc .

Nur der litcraturkundigc Leser wird entscheiden können , ob ich

diesem koken Ziel einigermaßen nabe gekommen bin . Coopcr steht auf
einem so koken Piedcstal , daß man meine Absicht vielleicht sogar als

Vcrmcffenkcit auslcgcn wird . Doch wer die Pfalz kennt , der begreift
auch das Hciniatgcsiikl des Pfälzers und vcrzeikt es , wenn er , im Be -
streben , seinem geliebten Heimatland in bökerem Sinn zu diene », die
Schranken seiner Flugkraft nicht richtig zu schätzen wußte .

Ich glaube mein Verhältnis zu Coopcr hicmit genügend klar gelegt
zu kabcn , und trete nun in die Coopcrschc Vorrede ei» , die in aufklärcn .
der und ergänzender Weise auf die Erzäklung binlcilct , also nicht ent¬
behrt werden kann . Dabei beschränke ich mich aus nakcliegcndcn Gründen
auf die zweite Hälfte der Vorrede , die von den schönen rcbcnumglänztcn
Dürkkcimcr Tagen des großen amerikanischen Romanciers bandelt und
besonders in de » Zwiegesprächen eine solche Frische , ich möchte sagen ,
einen so wcincchlcn Pfälzer Humor bekundet , daß ich nicht umhin kann ,
sic möglichst wörtlich , zum mindesten sinngemäß zum Abdruck zu bringen .
Nur da , wo die Reslcrioncn des geistvollen Mannes allzuscbr herein -
wucherten , glaubte ich im Interesse des Lesers beschränkend cingrcifcn zu
müssen , während ich andererseits bei den vielfach cingcstrcuten Bcschrci -

billigen meines schönen Heimatlandes mich nicht enthalten konnte , da und
dort nach sarbcnsattcrcn und berzblutwärmeren Tönen zu greifen .

Wir wollen nun den berühmten Freund des Dürkkcimcr Singens
und Sagen » nicht länger warten lasten .

Er schreibt gemäß der Ucbcrsctzung von Dr . .Karl .Kolb von Seite l ä
seiner Vorrede ab :

Wir schieden vom Rbein , eine Art Heimwcb im Herzen , denn cs
läßt sich kaum ein Strom in seiner Art denken , der lieblicher ' und er¬
habener zugleich dakin flöße . Bei Mainz setzten wir zunächst auf das
rechte Ufer über , durchguertcn das Großberzogtum Hessen und gelangten
so » ach Baden und seinem schönen Heidelberg . Dort setzten wir uns auf
das große Faß , besichtigten das Schloß und lustwandelten in den Anlagen .
Dann ginge nach Mannbcil » , von wo aus wir uns abermals der fran¬
zösischen Hauptstadt zuzuwcndcn gedachten . Diese im Schachbrcttstiel
erbaute frühere kurpsälzischc Residenz , wo wir uns der Unpäßlichkeit
eines meiner Begleiter Kälber einige Stunden auskaltcn mußten , bot

wenig Interessantes und diente zur Bekräftigung unserer trüberen An¬
sicht , daß die Smumctric und Regelmäßigkeit , welche große Städte

großartig macht , die kleinen ärmlich erscheinen läßt .
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Es war an einem schönen Herbstmorgen , als wir aus unscrm Weg
nach Paris das linke Rheinufcr wieder betraten . Die Sehnsucht batte
in uns den Plan gereift , vor Mittag noch die vor uns liegende nabe
Bergkette des Pfälzer Haardtgebirges zu erreichen und womöglich vor
Schlafenszeit auf der großen Heercsstraße Napoleons bis nach Kaisers ,
lautern zu gelangen . Sv steuerten wir den immer lichter und freund ,
lichcr winkenden Pfälzer Bergen zu , als plötzlich bei einer Senkung des
Weges zwischen den rebenbedccktcn Vorhügcln des herannahendcn Ge¬
birges der stattliche Turm des weitbekannten Pfälzer Wcinorts Dürk¬
heim auftauchtc .

Der Ort selbst schien freilich beim Näherkommen wenig von den
Versprechungen seines Turmes halten zu wollen , aber der Postillon ver -
sicherte uns , daß die Post ein Gasthaus sei , in welchem ein König
residieren könne , und erst der Wein ! ! — — nein , für diesen wußte er
keine höhere Lobcsäußerung als das Schwenken seiner Peitsche , bekannt¬
lich ein Ausdruck höchster Beredsamkeit und diesmal auch höchsten Ent¬
zückens für Leuic seines Schlages .

Wir verhandelten » och über die Frage , ob wir weiter fahren oder
weilen wollten , als unser Wagen schon unter dem weit über die Straße
sich streckenden Wirtshausarm mit seinem Emblem „ zum goldenen
Ochsen " anrollte , während gleichzeitig die Hobe behäbige Gestalt des
OchscnwirtcS unter der Tür erschien , um uns nach Gebühr zu empfangen .
Die Körpcrverfaffung dieses Mannes , die kein übles Abbild in dem
Wirthauszcichen hatte , schien von guter Vorbedeutung für die hier zu
erwartende leibliche Pslegc zu sein , während sein ehrliches , von Wohl¬
wollen glänzendes Gesicht sofort das lebhasteste Zutrauen weckte . Wir
glaubten den Tnpus echter und rechter deutscher Redlichkeit vor uns zu
haben , und dies merkwürdigerweise in einem Mann verkörpert , dessen
Beruf zwar in der Regel eine geradezu eingefleischte Freundlichkeit zur
Schau zu tragen pflegt , aber leider oft genug mehr der Erleichterung
der Geldbeutel als der Erleichterung der erholungsbedürftigen Wanderer
halber . Bestärkt wurde unsere gute Meinung noch durch die freundliche
Art des Trefflichen , der durchaus nicht wissen konnte , ob wir nach ge¬
schehenem Pfcrdcwcchscl weiter reisen oder einige Zeit rasten und dem¬
nach Zeche machen würden . So forderte er uns z. B . auf , die Warte¬
zeit in seinem wohlgepflegten , mit hübschen , abgeschiedenen Pavillons
versehenen Garten — auf den er offenbar stolz war — zu verbringen ,
und auch sonst zeigte er fortgesetzt eine Zuvorkommenheit , wie wenn wir
alte Stammgäste und nicht Fremde wären . Unser Gasthaus , dem man
auch die Post übertragen hatte , war offenbar kein « Bier - und Rauch -
kneipe , wie so oft in den ländlichen Bezirken , sodaß wir angesichts solcher
Vorzüge nicht länger zögerten , den einladenden Räumen uns für einige
Zeit in Obhut zu geben , zumal , wie es sich fetzt herausstellte , unser er¬
krankter Rcisckamerad dringend noch einige Zeit der Ruhe und Pslegc
bedurfte .

Die Mitteilung unseres Entschlusses wurde ohne fcde übertriebene
Höflichkeit entgcgengenommen , und ungleich dem unsterblichen Fallstasf



erfreute ich mich der Aussicht , in einem Wirtshaus mirS gemächlich
machen zu können , ebne befürchten zu muffen , eines schönen Tags mit
geleerten Taschen zu erwachen .

Der Wagen war bald unter Dach und das Gepäck auf das Zimmer
gebracht , wobei man bescheiden , aber doch mit Selbstgefühl von dem
Inhalt der Speisekammer sprach . Es dauerte aber doch mehrere Stun <
den , bis das Mittagessen aufgctragen wurde , eine Zögerung , die sich recht
gut mit unseren Gewohnheiten vertrug , obschon wir häufig die Erfahrung
gemacht batten , dasi in Deutschland eine Mahlzeit nie zur Unzeit kommt .

Die freundliche gesprächige Art unseres Wirte « vcranlasitc uns ,
den allgemeinen Redensarten bald eine bestimmtere Prägung zu geben :
So fragte ich : „ Habe ich, als wir zum Dorf bcreinfubrcn , auf dem naben
Berge nicht eine Ruine gesellen ?"

„ Wir nennen Dürkheim eine Stadt , mein Herr "
, cntgcgncte der

Ochsenwirt , „ und obschon sie nicht gerade zu den größten gehört , ist sie
doch ihrer Zeit eine Hauptstadt gewesen . "

Bei diesen Worten nagte der würdige Bürger kichernd an seiner
Pfcifcnspitze , denn er war ein Mann , der Augen und Obren batte und
von Orten wie London , Paris , Peking , ja vielleicht sogar von unserer
Bundeshauptstadt schon gekört halte .

„ Eine Hauptstadt ?" sagte ich , „ so war hier wobl der Sitz eines
kleinen Fürsten ? Welcher Familie gehört euer Souverän an ?"

„ Sic
haben recht , mein Herr . Vor der französischen Revolution war Dürk¬
heim eine Residenz und gekörte den Fürsten von Lciningcn .
Sic batten hier auf der anderen Seite der Stadt ein prachtvolles
Schloß , das durch die französischen RcvolutionSmänner jedoch nieder -
gebrannt wurde . Infolge der napolconischcn Feldzüge wurde unser
Souverän dann mcdiatisicrt , d . b . seines souveränen Besitzes entkleidet ,
ohne jedoch seine sonstigen SouvcränitätSrcchte zu verlieren . Wenn
unsere früheren Gebieter uns bicdurck auch persönlich entfremdet
wurden , so fühlen sic sich doch noch bei uns heimisch . Der junge Fürst
ist erst in der letzten Woche hier gewesen und bewohnte während einiger
Tage jene vorderen Zimmer . Sic wissen , daß er ein Sokn der Herzogin
von Kcnt und ein Halbbruder der jungen Prinzessin ist , die wahrscheinlich
dereinst auf dem Thron von England sitzen wird !"

„ Hat der Fürst noch Besitzungen hier oder ist er sonst in irgend
einer Weise mit euerer jetzigen Regierung in Verbindung ?"

„ Man hat
ihn mit Geld und hauptsächlich mit Gütern auf der andern Seite de «
Rheins für den Verlust seine « Fürstentums abgcsundcn . Der junge
Fürst besuchte die Ruinen seines Stammschlosses , die etwas im Gebirge
zurücklicgcn . "

„ So habe ich also beim Hcrcinfabren aus dem Hügel geradeaus
die Trümmer dieses BergschloffcS gesehen ? "

„ Nicht doch, mein Herr , Sic sahen die Reste der Abtei Limburg ,
die der Hartcnburg , so hieß der Leininger Stammsitz , liegen noch weiter
zurück im Tal . "
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„ Wie , die Trümmer einer Abtei und noch obendrein die Ruinen

eines Bcrgschlojscs
'l Da gibt es ja für den Rest des Tages genügende

Beschäftigung . Eine Abtei und ein Schloß !"

„ Und die Hcidcnmauer und den Tcufelsstein !"

„ Wie , eine Heidenmauer und den Tcufelsstein ! Ibr seid in der

Tat reich an Merkwürdigkeiten !"

Der Wirt begnügte sich , mit stolzem Lächeln philosophisch weiter

zu rauchen .

„ Habt Ibr nicht einen Führer , fuhr ich fort , der mich aus dem

kürzesten Weg zu diesen Plätzen führen kann ?"

„ Das kann jedes Kind tun ."

„ Ich würde einen verziehen , der französisch spricht . Mein Deutsch

ist nichts weniger als klassisch . "

Der würdige Posthaltcr nickte . „ Wir haben lüer einen gewissen
Christian Kinzcl "

, versetzte er nach kurzem Besinnen , „ einen Schneider

ohne viel Kundschaft , der sich eine Zcitlang in Frankreich her » ,» getrieben
hat , der wird wahrscheinlich der rechte Mann sein . " Ich »ersetze , cs

dürfte der Gesundheit eines Schneiders wohl zu statten kommen , wen »

er Gelegenheit finde , seine Beine zu strecken . Der Ochsenwirt fand
meine Erwiderung spaßhaft und nahm sogar seine Pfeife aus dem

Mund , um mit mehr Gemächlichkeit lachen zu können . Doch kam seine

Heiterkeit offenbar aus dem Herzen wie bei einem Mann ohne Arg .

Die Sache war daraufhin bald in den Weg geleitet , ein Bote

wurde zu Christian Kinzcl geschickt, während ich meinen kleinen Reise¬

begleiter an der Hand nahm , um langsam vorauszugebcn . Nach kurzer

Frist , der Talstraße folgend , waren wir bald am Fuß des Limburgbcrgcs
angckonimcn . Die Sonne brannte so heiß , und der Berg schien in

seinem vielfach zu Tag tretenden roten Gestein so sehr zu glühen , daß ich

ernstlich überlegte , ob ich der Abtei nicht eine Absage erteile » solle , als

aus einmal der Schneider nachgcrannt kam und mich und noch mehr

meinen jungen Begleiter zu frischem Tatendrang anspornte .

„ Voici , Monsieur Kinzcl "
, rief bell jubelnd mein kleiner Kamerad ,

dem jedes neue Unternehmen als Sporn diente , und der trotz seiner

Jugend in unverdrossenem Mühen schon die Alpen und die Apcnninen ,
den Iura und das kalabrischc Gcbirg , auch unzählige Türme , Monumente
und Dome , kurz alles erstiegen hatte , was ihn in die Höh « brachte .
Allons Arimpons ! war seine Devise , die auch uns jetzt aufwärts
führte . Wir kletterten nun über zahlreiche , mit Wcinstöckcn und aller¬
hand Fcldsrüchten bebaute Terrassen hin , bis wir endlich im Schweiße
unseres Angesichts die Höhe erreichten .

Eine überraschende Aussicht tat sich dort zunächst auf : Die vor
unseren Füßen liegende , weit sich öffnende Talmündung gestattete einen
umsasscnden Blick über das in einen Ring von Rebcngold gefaßte lieb¬
liche Dürkheim und die daran anschließende , wie ein prachtschimmernder
Fächer sich breitende Rhcincbcne ; während die beiderseits heran -
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drängenden tiefdnnkclblaucn Bergrücken den erbabcnstcn , vom licht-
strahlenden Himmel überwölbten Rahmen bildete » . Dock die stets so
bcrriscke nnb hier besonders reich gerüstete Mackt der Nabe liest die
Hcrrlickkcitcii der Ferne nickt länger aufkoinmcn . Wir mufikcn uns
sckon nack kurzer flüchtiger Umschau dem gewaltigen Trümmerfeld der
Abtei gefangen geben, das , von einer — freilich reckt lückcnbastcn —
Mauer umbütct , die ganze etwa zwanzig Morgen groste Bcrgfläckc über¬
deckte.

Ungleich den meisten Ruinen des RkeincS zeigten kicr säst alle bervor -

ragendercn Baute » eine kunstgcrecklc Bearbeitung der massiven Steine ,
die offenbar dem berrlickc » rötliche » Felsen entnommen waren , aus dem
das Knochengerüste des bciligcn Berges bestand . Wie einst geistig,
ragte setzt nock körperlich wenigstens die Abteikircke empor , und nickt
minder erkalten stand ikr das monumentale Refektorium zur Seite ,
dieser uncrlästlichc und hier so bedeutungsvolle Tröster mönckisckcr
Abgcschicdcnkcit . Wciterkin drängten sich unscrm Blick dann mekrcrc
Gebäude auf , die augcnsckeinlick Scklafzcllcn geborgen batten , nickt zu
vergessen die fast ganz in Epbcu gebetteten Reste des malerischen Kreuz -
gangcS . Nabez » tadellos erkalten ist der südwestlick gelegene, , » sckwindeln-
der Höbe sich ausbaucndc Turm der Abteikircke . Man kalte ikn gcscklosscn ,
um müsiigc Bcsucker abzukaltcn , sick durck wagkaliigcs Besteigen der
mürben Treppe » in Gefabr zu begeben , dock batte er sicker dereinst auck
seine Klocken, die an sedcm Abend und Morgen ikrcn Segen über das
Tal kinbrcitclcn . In der Näbe des Turmes befindet sick auck ei » scköncr
Bogen , dessen Gefüge scdock so gelockert crsckeint, dass der einst so stolz
Gcsckwiingcnc nun jenen beengenden düster drokendcn Anblick bot, mit
dem die dem Verderben Gewciklcn gczcicknct zu sein pflegen . Nack
diesen manckcrlei Bildern mckr oder weniger trostlosen Verfalls wandten
wir uns dem Frieden des um die Nordscitc des Berges sick biegenden
T » !s «u . NicktS Kälte licblickcr und zuglcick bcrukigcnder sein könncnz
die Notwendigkeit sick »lit cinci» eng begrenzten Slückckcn Erde begnügen
zu müssen , batte die Bcwokner des Tales veranlasst , jeden Sckuk
Dammerde zu pflegen und zu nützen.

Keine Sckwcizcr Alpe konnte dicktcr am Boden gcmäbt sein, als
die Wiesen zu meinen Füssen, und zwei bis drei Bäcklcin , die sick in
gescklängcltem Lauf durck sie binzogcn , waren mit guter Wirkung zur
Bewässerung benützt . Der Damm einer ländlickcn Müklc drängle das
Wasser ansckcincnd in einen kleinen Sec zurück , und einige eifrige
Vcrckrcr Neptuns batten an seinem Gestade ein Bicrkaus crricktcl und
mit dem Zeichen „ zum Anker " bcckrt .

Einen scharfen Kontrast zu diesen idnllisckcn Licblickkciten bildeten
die weiter zurück aus den düsteren Sckattcn des Waldgebirges aus -
tauckcnden Trümmer der Hartcnburg . Das fcstgcgründctc , macktvolle
Sckloss stand nock aufrccktcr und bedcrrsckender da , als die Ruinen -
kcrrlichkcit der Limburg . lIuadcrgesügle , turmkoke Mauern und nock
bökcr sich reckende , nickt minder sclsstrotzende Rundtürmc starrten in
unbcimlicker Nähe mit ikrcn Schießscharten herüber , und man konnte
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sich wokl denken , daß die Mönche mit Bangen lauschten , ob der erzürnte

Graf seinen häufigen Febdebriefen nicht auch seine Kanonenkugeln würde

Nachfolgen lassen .

Nachdem wir uns eine Stunde lang in der fesselndsten Weise mit

der Vergangenheit unterhalte » hatten , siel mir bei , daß unser orts¬

kundiger Postmeister auch von einer Heidcnmauer und einem Tenfclsstein

gesprochen hatte , die eine » och vertiestere Versenkung ln die Rätsel der

Vorzeit versprachen . Wir waren daher auf das angenehmste überrascht ,
als uns Christian Kinzcl belehrte , daß sich beide Sehenswürdigkeiten
ienscits des ehrgeizige » kleinen SceS , auf der gerade gegenüberliegenden ,
nur muskctcnschußweit entfernten Bcrgkuppe befänden und daber

unschwer zu erreichen seien .

Unser Interesse war nun doppelt geweckt , und als mein Reise¬

handbuch gar noch berichtete , daß die Heidcnmauer dereinst ein Ger¬

manen -, vielleicht sogar ein Hunncnlager und der Tcufclsstein ein alt¬

heidnischer Opfcrtisch gewesen sei , reifte in mir rasch der kühne Entschluß ,
auch diese » Urstättcn menschlichen Ringens und Schaffens eine Visite

abzustattcn und dabei meine Kenntnisse der Sitten und Gebräuche

meiner altgcrmanischcn Vcttcrschaft tunlichst zu erweitern .

Während wir nun talabwärts stiegen , ließ unser Christian Kinzel
mit gewohnter Redseligkeit die Sagen vom Stapel , welche die Limburg
und den Tcnfclsstein in ebenso ergötzlicher , wie bedeutungsvoller Weise

verknüpfen :

Bei Erbauung der Limburg batten die Mönche mit dem überall

seinen Vorteil erlauerndcn Teufel einen Pakt abgeschlossen , kraft dessen
sich Vater Bclzcbub verpflichtete , die Steine im nahen Felsgcbirge für
das ricscilhafte Werk nicht bloß zu brechen , sondern auch aufs feinste
bearbeitet an L) rt und Stelle z» schaffen . Der lockende Preis biefür
habe in dem Versprechen bestanden , daß hier eine Wirtschaft errichtet
werde , was der dumme Teufel — die Teufel sind ja stets dumm — auch

geglaubt habe . Er glaubte sogar , ein höllisch gutes Geschäft zu machen ,
denn das riesenhafte Wirtshaus werde die allezeit durstigen Pfälzer
vollends um den Verstand bringen und ihm herdcnwcise ins Gehege
treiben . Unter solchen trügerischen Vorspiegelungen schaffte und schanzte
der Vater der Sünde so eifrig in seinem pcchdünstcnden Schweiß , daß er
die größten Fclsblöcke in rasendem Flug herbeitrug und die Abtei samt
Kuppel und Türmen in unglaublich kurzer Zeit fertig dastand . Wie aber
dann in der Kuppel sechs Glocken auf einmal den dröhnenden Mund auf -
taten und die Mönche zur Einweihung des Klosters in feierlicher Pro¬
zession mit vorangetragencm Kreuz den Limburgbcrg hinansticgen , da
konnte dem betrogenen Satan die Wahrheit nicht länger verschlossen
bleiben . Mit schrecklichem Gefauche stürzte er auf den gegenüberliegenden
Hang der Heidcnmauer , um dort aus den tiefsten Eingeweide » der Erde
einen riesigen FclSblock loSzuwühlcn und mit zerschmetternder Wucht über
das Tal hin auf die Limburg zu schleudern . Da plötzlich fühlte er zu
seinem Entsetzen , daß der Fels in seiner Hand weich wurde , wie wenn
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er von Butter wäre , und sich bicdurch jedem Versuch einer frevlen
Schleuderung in der hartnäckigsten Weise entzog . Der beilige Benedikt
hatte über seine neuen Schutzbefohlenen gewacht und offenbar dies
rettende Wunder ausgchcckt . Dem armen Teufel blieb daber nach einigen
weiteren verzweifelten Schlcuderungsversuchen nichts übrig , als wieder
einmal an die Stärke des Himmels zu glauben und sich beschämt davon

zu trollen .

Das Volk bemächtigte sich später mit Vorliebe dieser Sage und
schmückte sie in seiner naiven Weise noch aus . So zeigt man z. B . noch
gewisse Merkzeichen des Felsens , die beweisen sollen , wie verzweifelt der
Höllcngeist mit seinem Widersacher , dem Butterklotz , gerungen babc . Am
wenigsten zwcifclerregend scheint in dieser Beziehung ein keffelförmigcr
Eindruck auf dem Gipfel des Felsen zu sein , der , wie viele fest und steif
bcbaupten , davon hcrrührt , daß der von seinem vergeblichen Rasen er¬
schöpfte Satan sich in trübseligem Hinübcrstarrcn auf den butterweichen
Stein gesetzt und bicdurch den Abdruck seines Hinterteils bintcrlasscn
babc .

Wir batten , durch diese erbeitcrndc Erzäblung belebt , die Höbe der
Limburg bald hinter uns gelassen und standen nun , das Tal überquerend ,
vor dem so unheimlich gekrönten Berg selbst , dessen ausfallende Steilheit
mich laut aufscuszen ließ . Doch mein kleiner Reisegefährte lachte und
seine Augen funkelten : „ Allons Knmpong , Allons voir ce Peuiels -
iitein !"

Der Aufstieg machte uns aber doch verteufelt kcisi , wenn auch die
Höbe des Tcufclssitzcs , wie so oft auf Erden , reichlich die Mühe lohnte .
Die graueste Vorzeit schien vor uns aufzucrstcbcn , denn unmittelbar über
unscrn Häuptern , den ganzen Bcrgrand umfassend , trat uns jener ge¬
waltige heidnische Ringwall , den man jetzt Hcidcnmauer benennt , ent¬
gegen ! Es schien , als ob die Ureinwohner alle Steine des Gebirges
znsamincngclcscn und aufgcstapclt hätten , um sie den bcrgaufstürmcndcn
Feinden cntgcgcnzuschlendcrn .

Was wir beim Begeben dieser Reste eines zvklopischcn Zeitalters
scststellcn konnten , ist ungefähr folgendes :

Der Ringwaü bestand aus den Ruinen einer kreisförmigen , etwa
eine halbe Stunde im Umfang messenden Mauer , um deren äußere Seite
in ununterbrochener Folge jene schon beschriebenen regellosen Steinhaufen
angcschüttet waren , während im Innern der so gebildeten Arena viclfäl -
tig die Spuren von Fundamenten und abgctcilten Mauerrcsten zu Tag
traten . Das Ganze war von einem Anflug junger Kiefern bedeckt und
gegen das Muttcrgebirge hin durch einen Graben noch besonders geschützt .

Der Teufclsstcin lag etwa tausend Fuß vom Rande der Heiden -
maucr entfernt auf einem mäßig hoben , dem Plateau entsteigenden
kahlen Hügel . Er ist ein verwitterter , die Narben der Jahrtausende
tragender , gewaltiger Jelsblock , der sein dochgeftirntcs Haupt stolz über
die vorderen Gebirgsausläufer cmporhcbt . Ich setzte mich auf seinen



Gipfel und versank sofort , von der Weite und geistigen Tiefe des Aus¬

blicks gepackt , in sinnende Betrachtungen :

Von den , mächtigen Schatten des rückwärts liegenden Gebirge -

Massivs gehoben , erstrahlte , soweit das Auge reichte , eine lichtflimmerndc ,

in allen Farben des schassenden Lebens prangende Riesenzauberplatte ,

aus der sich beim näheren Zusehen eine unabsehbare Fülle der lieblichsten

Miniaturgcmälde hcrvordrängte . Hochgicbcligc Dörfer wechselte » mit

goldgrüue » Rebenbügcln , duftblaue Haine mit lachenden Fluren , reiche

Städte des Handels mit solchen des Gcwerbefleisics , und dazwischen

blitzten da und dort die Fluten des Rheines und des Neckars auf , gleich

festlichen Silbcrbändcrn .
Als höchste , von magischem Zauber umslosscnc Lichtpunkte traten

daraus die Dome von Worms , Mannheim und Spever hervor , während

unzählige ländliche Kirchtürme die ganze Ebene mit frommen Gedenk -

zcichen des ewige » Lebens übcrsätcn , wie die römilchcn Grabdenkmäler

die Appischc Strasic mit Denkzcichen des Todes schmücken .

Den malerischen Abschluß bildeten am östlichen Horizont die vom

Märchcndust der Ferne umträumten Berge des Odcnwaldes , in deren

Schatten so manche sagenhafte Burgruine eingebettet lag . Gleich einer

Fürstin aber erhoben sich daraus die von einem rosigen Schimmer um¬

flossenen Traumgcbildc des Heidelberger Schlosses , das selbst in diesen

verichwimmcnden Linien dem inneren Blick sofort ein aus Natur und

Kunst gewobenes Prachtgcmäldc vorzaubert , wie cs die Welt nicht leicht

ein nvcitcs Mal z» schaffe » vermag .

Ein Gelächter meines kleinen Begleiters erweckte mich aus meinen

Träumereien . Er war mit Christian Kinzel in einen wissenschaftlichen
Streit über die Länge des TcufelSschweisS geraten , dessen Abdruck sie in

einer tiefen vom Teuselssitz bcrabzicbenden Rinne zu erkennen glaubten . -

Ich hätte gern an der Lösung dieses hochwichtigen Problems tcilgenommen ,
dock die rings aus den Tiefen aufstcigendcn Dämmerschatten mahnten

zum Aufbruch . Wir wandcrten daher nun wieder heimwärts , wobei der

Schneider sich mit Vorliebe allerhand Klagen hingab über die armselige

Lage des ArbeitcrstandcS , der sich um dürftige Nahrung schwer abmühcn

»niffe . — Wie er die Dinge ansah , war die Arbeit zu wohlfeil , während

Wein und Kartoffeln hoch im Preise ständen .

Als wir unser Gasthaus „ zum Ochsen " wieder erreichten , hatte der

treffliche Wirt uns nicht getäuscht : die Speisen mundeten ausnehmend

und wurden in einer fast verschwenderischen Fülle ausgctragcn . Die

Flasche alten Dürkheimcrs hätte sogar für Johannisberger oder den noch

köstlicheren Steinberger , wie man ihn zu London und Newvork trinkt ,
gelten können . Dazu verlieh die einfache und wohlmeinende Höflichkeit ,
mit der alles serviert wurde , dem Mahle eine besondere Würze .

Es wäre selbstsüchtig gewesen , uns selbst zu erfrischen , ohne nach so
viel Stunden anstrengender Bewegung in der scharfen Bcrgluft auch des

Schneiders zu gedenken . Er erhielt gleichfalls sein Teil und , was ihm
noch wichtiger dünkte , sein GlaS . So beiderseits durch diese im besten

14



Sinn naturgemäßen Mittel neu belebt , dielten wir eine Besprechung ab ,
an der auch unser würdiger Postmeister keilnahm ."

Die folgenden Seiten sind das Ergebnis dieser Unterhaltung , die

im GasthauSzimmcr „ zum goldenen Ochsen " stattfand .

„ Sollte irgend ein moderduftendcr deutscher Antiquar da und dort

einen unwesentlichen Anachronismus , einen am Unrechten Ort angcbrach -

ten Namen oder gar einen allzu früh aus dem Fegscuer erlösten Mönch

aufsindcn , so laden wir ihn ei» , seinen gerechten Grimm an Christian

Kinzcl auszulaffen , dessen Leib und Seele der heilige Benedikt von der

L> arg für immerdar vor allen Kritikern bewahren möge !"

Soweit Coopcr . Wir fügen seinem Schlußsatz nur noch bei , dass

er eine Rüge seiner Anachronismen durch allzu spitze Kritiker nun nicht

» lehr zu fürchten braucht , dieweil , solche , wie wir schon andeutetcn , in

meinem Coopcr redivivus bis auf einige rudimentäre Reste >a ausqciiicrzt

sind . Dagegen wurde die Abfassung dieses Werkes mit herrischer Gewalt

stets von einem Anachronismus anderer Art bedrängt , nämlich von dem

grauenhaften , aus den blutigsten Sagen der Vorzeit zum Leben erwachten

Riesenmoloch des Weltkriegs und seinen Nachwcben .

Möge dieses entsetzliche Wahngebild « des Erdgeistes nun endlich

vor der Sonne der Vernunft wieder in den tiefsten Schacht der Erde

zurückfahrcn , daß das todwunde Herz unseres Vaterlandes sich wieder

erbebe zu neuem Hoffen , zu neuem hoben Schassen und ein morgen ,

goldenes Leuchten rings um die Erde fliege .

Geschrieben zu Grctbek an den Usern des „ ehrgeizigen kleinen Sees " von

Hermann Schaefcr
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